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EuGH erweitert datenschutzrechtliche 
Verantwortlichkeit
Der EuGH hat am 5. Juni 2018 eine Grundsatzent-
scheidung dazu getroffen, wer für tatsächliche 
oder vermutete Datenschutzverstöße verantwort-
lich ist. Das hat gerade im Rahmen der seit 25. 
Mai 2018 geltenden DS-GVO erhebliche Folgen 
für die Wirtschaft.

Deutsche Compliance Konferenz 2018 
Auch in diesem Jahr bot die Deutsche Compliance 
Konferenz mit acht kurzweiligen Vorträgen wieder 
einen interessanten Querschnitt durch alle aktu-
ellen Themen der Compliance-Branche. Zusätzlich 
standen den Teilnehmern drei Roundtable-Sessi-
ons zur Auswahl, die einen intensiveren Austausch 
in kleinen Gruppen ermöglichten.
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HR-Compliance: Risiken für Arbeitgeber erkennen und minimieren
In der Round-Table-Session „HR-Compliance“ zur Deutschen Compliance 
Konferenz 2018 stellte sich Rechtsanwalt Jan-Patrick Vogel den Fragen der 
Konferenz-Teilnehmer. Dabei stand vor allem die Bewertung von Fremd- 
personaleinsätzen im Wege von Werk-/ Dienstverträgen im Vordergrund.
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Einfluss der Gesprächsführung auf  
erfolgreiche Compliance
„In der Compliance geht es um das Verhalten von 
Menschen und da spielen auch andere – weiche – 
Faktoren eine zentrale Rolle“, betont Jürg Pulver. 
Einer davon ist die Gesprächsführung.
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Workshop
Betriebs-Berater Kapitalmarkt

Recht der 
Finanzinstrumente

Save the date

http://veranstaltungen.ruw.de/veranstaltungen/finanzmarkt

am 8. November 2018
in Frankfurt am Main

RdF-Workshop
Kryptowährungen, Initial Coin Offerings und  
Digitale Finanzinstrumente – Aufsichtsrecht,  
Bilanzierung und Besteuerung

mini_inhaltBB_RdF-Workshop_11_2018.indd   1 12.04.18   11:40
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HR-Compliance: Risiken für Arbeitgeber  
erkennen und minimieren
In der Round-Table-Session „HR-Compliance“ zur Deutschen Compliance 
Konferenz 2018 stellte sich Rechtsanwalt Jan-Patrick Vogel den Fragen der 
Konferenz-Teilnehmer. Dabei stand vor allem die Bewertung von Fremd- 
personaleinsätzen im Wege von Werk-/Dienstverträgen im Vordergrund.

„Bin ich Arbeitgeber?“, eine entscheidende 
und vor allen Dingen auch Compliance- 

relevante Frage, die sich deutsche Unternehmen in 
Bezug auf jedes einzelne Vertragsverhältnis stellen 
sollten, das sie zu Freelancern unterhalten. Denn, 
so stellt Jan-Patrick Vogel klar, ein Arbeitsverhält-
nis kann auch durch die tatsächliche Umsetzung 
einer Tätigkeit begründet werden – ganz unab-
hängig davon, welchen Vertrag ein Unterneh-
men zuvor mit dem vermeintlich Selbstständigen 
schließen wollte. Die Folge jedes Arbeitsverhält-
nisses ist aber, dass der Arbeitgeber Sozialversi-
cherungsbeiträge abführen muss. Tut er das nicht, 
kann er sich strafbar nach § 266 a StGB machen. 
Ob sich der Arbeitgeber seiner (rechtlichen) Arbeit- 
geberstellung und dem folgend seiner Abfüh-
rungspflicht bewusst ist, sieht die Rechtsprechung 
für eine Verurteilung nicht als entscheidend an. 
„Es reicht vollkommen, wenn Sie die Tatsachen 
kennen, die Sie zum Arbeitgeber machen“, erklärt 
Vogel. 

Wie lässt sich also das Risiko von „Scheinselb-
ständigkeit“ oder „Scheinwerkverträgen“ aus-
schalten? Vogel rät von radikalen Wegen ab. So 
hatten einige Unternehmen nach Schwierigkeiten 
mit „unsauberen“ Werkverträgen versucht, kom-
plett auf Freelancer zu verzichten, um nicht mehr 
in die Falle des § 266 a StGB tappen zu können. 
„Das ist eine nicht umsetzbare Lösung“, betont 
Vogel, „denn vor allem Unternehmen, die auf 
hoch spezialisierte Kräfte angewiesen sind, haben 
ein starkes Interesse an Freelancern in diesem Be-

reich.“ Der Grund: Gerade hochdotierte IT-Experten 
sind nur als Freelancer zu bekommen. Daher führe 
kein Weg daran vorbei, weiterhin Freelancer ein-
zusetzen. Allerdings, so Vogel, sollte deren sozial- 
versicherungsrechtlicher Status im Unternehmen 
einer Prüfung auch mit Blick auf die tatsächliche 
Umsetzung des Werk-/Dienstvertrages unterzogen 
werden. 

Einige Roundtable-Teilnehmer berichteten, dass 
für die Prüfung der Vertragsverhältnisse in ihrem 
Unternehmen eine Software eingesetzt werde. Die 
werfe dann aus, ob die Kriterien für einen Werk-/
Dienstvertrag gegeben seien.  Vogel begrüßte den  
Einsatz von „Legal-Tech“, warnte aber auch da-
vor, sich allein hierauf zu verlassen. Oft ergebe sich 
der Status eben nicht aus dem Vertrag selbst: „Wo 
Werkvertrag drauf steht, muss nicht unbedingt 
Werkvertrag drin sein.“ Er schlägt daher einen 
Beauftragungs- und Monitoringprozess vor. Eine 
„Prüf- und Bewertungseinheit“ für die Werk-/
Dienstverträge könnte beim Einkauf angesiedelt 
sein, der in der Regel ohnehin für die Beschaf-
fung der nötigen Werk-/Dienstleistung zuständig 
ist: „Diese Prüf- und Bewertungseinheit muss 
grundsätzlich erstmal die Unterschiede zwischen 
Selbstständigen und Arbeitnehmern kennen und 
sollte daher entsprechend geschult werden.“ Ein 
wichtiger weiterer Schritt sei aber, die tatsächliche 
Umsetzung des Vertrags im Auge zu behalten und 
fortlaufend zu „monitoren“: „Hierfür eignet es 
sich, Prüfungsverantwortlichkeiten auf die opera-
tiven Einheiten zu delegieren, da dort das Risiko 
besser sichtbar ist“, so Vogel, der die Teilnehmer 
ermuntert, ihre Fremdpersonalbeauftragungen im 
Unternehmen mutig anzugehen. „Die eine Ab-
grenzungsregel, also eine ‚Guidance’, ab wann 
eine Tätigkeit zur Scheinselbstständigkeit wird, gibt 
es nicht; durchzuführen ist stets eine Gesamtab-
wägung aller Abgrenzungskriterien“, sagt Vogel.  
Allerdings sei das nicht nur negativ, weil dadurch 
auch Argumentationsspielräume für die Rechtmä-
ßigkeit eines Freelancer-Einsatzes genutzt werden 
können. Denn um das Strafbarkeitsrisiko nach  
§ 266 a StGB in den Griff zu bekommen, reiche 
bereits eine sorgfältige Prüfung des Freelan-
cer-Einsatzes, die zu einem vertretbaren Ergebnis 
kommt. Dies gelte jetzt umso mehr nach einer ak-
tuellen Entscheidung des BGH zu § 266 a StGB, 
die Compliance-Prüfungen im Fremdpersonal-Be-
reich erheblich erleichtert.

Vogel riet dazu, diese Wertungsspielräume zu 
nutzen, um auch laufende und vergangene Free-
lancer-Einsätze im Unternehmen zu überprüfen. 
Denn § 266 a StGB gelte auch für vergangene Be-
auftragungen. Sollten die sich tatsächlich im Nach-
hinein als Arbeitsverhältnisse herausstellen, helfe 
es durchaus, mit dieser (späten) Erkenntnis offen 
an die Rentenversicherung heranzutreten und eine 
Nachverbeitragung anzustreben. „Die Rentenver-
sicherung frühzeitig ins Boot geholt, verhält sich in 
der Regel sehr kooperativ, denn von einer eigenin-
itiativen Prüfung der Selbständigenverhältnisse im 
Unternehmen profitiert auch sie.“                   chk

Arbeitnehmer oder Freelancer? Unternehmen sollten ganz genau unter die Lupe nehmen, wer mit ihnen in welchem 
tatsächlichen Vertragsverhältnis steht. 
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Jan-Patrick Vogel, LL.M., RA,  
Salary Partner, TaylorWessing,  
hat sich auf das Arbeitsstrafrecht/
HR-Compliance spezialisiert.  
Er berät umfassend zum Aufbau 
und zur Implementierung einer 
HR-Compliance-Organisation 
sowie zur repressiven Verteidi- 
gung von Unternehmen bei  
unternehmensinternen Straftaten.
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Zertifi zierter Compliance Offi  cer
9 Lehrgangstage in 3 Modulen

Weitere Informationen zu diesem Lehrgang erhalten Sie 
mit dem Webcode CO11318 auf www.forum-institut.de.

FORUM · Institut für Management GmbH · Carolina S. Menges
Tel.: +49 6221 500-800 · E-Mail: c.menges@forum-institut.de
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Kommunikation ist ein Balanceakt: Ein zu dominantes Auftreten wird eher nicht zu befriedigenden Ergebnissen führen.

Viele vordergründige Sachprobleme entpuppen 
sich bei näherer Betrachtung als Beziehungs- 

und Kommunikationsprobleme“, erklärt Kommu-
nikationsexperte Jürg Pulver. „Wir treten in der 
gleichen Sache gegenüber Menschen je nach 
Beziehungsebene ganz verschieden auf. Ist die Be-
ziehungsebene belastet und werde ich mit einem 
Vorwurf des Anderen konfrontiert, empfinde ich 
mein Tun doch oft als bloße Reaktion auf sein Ver-
halten. Was Ursache, was Wirkung ist, bleibt dann 
oft unbeantwortet.“ Um diesem „Teufelskreis“ zu 
entkommen rät Pulver folgendes: 
1. Das Verhalten des Anderen und mein Verhalten 
überhaupt als Resultat einer Beziehungsdynamik 
zu erkennen.
2. Sich fragen: Lässt sich das Verhalten des Ande-
ren auch anders deuten? Dadurch kann ich meine 
negativen Gefühle verändern.
3. Sich dialog-offen verhalten und Wertschätzung, 
vielleicht sogar Anerkennung, signalisieren: da-
durch verändere ich meine Rolle; ich werde vom 
reagierenden Opfer zum agierenden Täter.
4. Ein Gespräch quasi von einer Meta-Ebene aus 
betrachten und sich fragen: Was geht jetzt eigent-

Einfluss der Gesprächsführung auf erfolgreiche Compliance 

lich in beiden Parteien vor, dass sie sich „gezwun-
gen“ fühlen, so zu reagieren, wie sie es (bis jetzt) 
normalerweise getan haben. 

Eine erfolgreiche Gesprächsführung beginne 
daher in jedem Fall schon, bevor man sich gegen-
übersitzt – mit der Gesprächsvorbereitung: „Auf 
ein Gespräch sollten Sie sich auf verschiedenen 
Ebenen vorbereiten und sich dabei Gedanken zu 
konkreten Fragen machen“, schlägt Pulver vor. 
Natürlich ist die Inhaltsebene Bestandteil dieser 
Vorbereitung, unter anderem mit Fragen wie:
– Welche Vorgeschichte hat zur Situation geführt? 
– Welche Themen gehören in die Besprechung?
– Was ist mein Ziel für das Gespräch, was will ich 
 erreichen? Und was will mein Gegenüber ver- 
 mutlich erreichen?
– Wie sehe ich den Sachverhalt? Wie wird ihn 
 mein Gegenüber sehen?

Pulver warnt: „Ohne klares Agenda-Setting, 
ohne konkrete Ziele, besteht die Gefahr, dass ent-
weder die andere Person die Gesprächsführung an 
sich zieht oder dass keiner so richtig weiß, was er 
will und das Meeting ohne Ergebnis endet und so 
zur verlorenen Zeit wird.“ 

Aber auch die Beziehungsebene dürfe eben 
nicht unterschätzt werden. Hierzu gehört die Vor-
bereitung auf – unter anderem – folgende Fra- 
gen:
– Sind alle dabei, die vom Thema betroffen sind? 
– Gehört das Thema in diesen Kreis?
– Welche Funktion und Rolle haben die Anwesen- 
 den? 
– Bin ich emotional betroffen oder ist es einfach  
 mein Job? 

„In der Compliance geht es um das Verhalten von Menschen und da spielen auch andere – weiche – Faktoren 
eine zentrale Rolle“, betont Jürg Pulver. Einer davon ist die Gesprächsführung. 

– Wie sehe ich die Beziehung zu meinem Gegen- 
 über? Wie sieht er vermutlich unsere Bezie- 
 hung, wie steht er zu mir?

Pulver ist überzeugt, dass Antworten auf diese 
Fragen helfen, die Beziehungsebene zu verdeutli-
chen und damit die Chance steigt, dass nicht Be-
ziehungsaspekte den Gesprächserfolg unmöglich 
machen: „Wenn Sie wissen oder bei der Vorbe-
reitung merken, dass Sie Mühe mit dem anderen 
Menschen haben, können Sie sich in diesem Rah-
men noch überlegen, warum Sie ihn nicht mögen. 
Und wenn Sie das nicht rausfinden, könnten Sie 
vor dem Gespräch im direkten Kontakt das ange-
spannte Verhältnis direkt thematisieren und Ihren 
Wunsch deponieren, das gerne zu ändern. Die Fra-
ge ,Was muss ich dafür tun?’ könnte bereits hel-
fen, die verhärteten Fronten zu glätten. Und sollte 
eine solche Aussprache nichts fruchten, können 
Sie dann im Gespräch die schlechte Beziehung 
offensiv angehen und einleitend vorschlagen, das 
persönliche Verhältnis zur Erzielung eines positi-
ven Resultats möglichst zur Seite zu schieben.“ All 
dies helfe, die Person von der Sache zu trennen.

Die Führung eines Gesprächs selbst sei eine Art 
Balanceakt, räumt Pulver ein: „Ein zu dominantes 
Auftreten und ein zu autoritärer Kommunikati-
onsstil werden ebenso wenig zu befriedigenden 
Ergebnissen führen wie ein unbestimmtes, füh-
rungsloses Gebaren.“ 

Es gelte, den richtigen Mix zu finden zwischen 
einem bestimmten und selbstbewussten Auftre-
ten. Dabei sei es wichtig eine natürliche Auto-
rität auszustrahlen, also „man selbst“ zu sein. 
Gleichzeitig müssten alle Gesprächsteilnehmer 
wertschätzend behandelt werden und alle zu Wort 
kommen. Trotzdem muss dafür gesorgt sein, dass 
alle Argumente auf den Tisch kommen.

Als Gesprächs-Einstieg empfiehlt Pulver Small- 
talk über unverfängliche, nicht zu Kontroversen 
einladende Themen: „Wer direkt zum kritischen 
Thema kommt, schafft eine verkrampfte Atmo-
sphäre. Weiter tragen Gesprächstechniken wie 
‚Ich-Botschaften’ und ‚Aktives-Zuhören’ dazu 
bei, dass ein Gespräch die gewünschte Wirkung 
erzielt.“ 

chk

Mehr zu Kommunikation und Compliance 
und den Techniken einer erfolgreichen Ge-
sprächsführung lesen Sie auch im ausführ-
lichen Beitrag von Lic. iur. Jürg Pulver „Die 
Bedeutung zwischenmenschlicher Kommu-
nikation für erfolgreiche Compliance“ im 
Compliance-Berater, Ausgabe 7/2018. 

Lic. iur. Jürg Pulver ist Jurist und 
Corporate Communication  
Manager. Er verfügt über lang- 
jährige Führungserfahrung als 
Leiter Kommunikation auf Stufe 
Geschäftsleitung in der öffentli-
chen Verwaltung. Zudem ist er  
als Dozent für Kommunikation im 
CAS Compliance Officer an der 
Zürcher Hochschule für Ange- 
wandte Wissenschaften aktiv. pr
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Datenschutz-   
schon alles geregelt?

Anz. Image Compliance 190x275_mit Stempel.indd   2 03.05.2018   11:57:54

https://www.beiten-burkhardt.com/de/bereiche/kompetenzbereiche/rechtsgebiet/25-compliance


6Compliance Recht 
Juli/August 2018

Dienstleistern und anderen Unternehmen gravie-
rend aus. 

Die folgende Checkliste „Anhaltspunkte für 
eine gemeinsame Verarbeitung nach Art. 26  
DS-GVO“ zählt Indizien auf, die nach der Entschei-
dung des EuGH typischerweise für das Vorliegen 
einer gemeinsamen Datenverarbeitung im Sinne 
von Art. 26 Abs. 1 DS-GVO sprechen. In der Praxis 
können Unternehmen die Risiken einer gemeinsa-
men Datenverarbeitung gegebenenfalls auch da-
durch ausschließen oder reduzieren, dass sie zum 

einen ihre Zusammenarbeit so gestalten, dass Sie 
die in der Checkliste beschriebenen Sachverhalte 
ausschließen. In diesem Zusammenhang wird es 
zudem oftmals auch ratsam sein, die vertraglichen 
Beziehungen zwischen den jeweiligen Verant-
wortlichen so zu gestalten, dass sie klar dokumen-
tieren, welche der in der Checkliste genannten 
Indizien für eine gemeinsame Verarbeitung nicht 
vorliegen.

Tim Wybitul

EuGH erweitert datenschutzrechtliche Verantwortlichkeit
Der EuGH hat am 5. Juni 2018 eine Grundsatzentscheidung dazu getroffen, wer für tatsächliche oder vermutete 
Datenschutzverstöße verantwortlich ist. Konkret bewertet der EuGH in seinem Urteil Fanseitenbetreiber und soziale 
Netzwerke als gemeinsame Verantwortliche. Das hat gerade im Rahmen der seit 25. Mai 2018 geltenden DS-GVO 
erhebliche Folgen für die Wirtschaft.

Das Urteil des EuGH hat daher künftig auch 
erhebliche Konsequenzen für die Anwendung 

der DS-GVO. Denn bei Fehlern können Bußgelder 
und Schadensersatzansprüche nun auch gegen 
Unternehmen geltend gemacht werden, die mit 
einer Verarbeitung von personenbezogenen Da-
ten nur am Rande zu tun haben. Zum Beispiel, 
wenn sie die Dienste von Anbietern nutzen, selbst 
wenn sie hierbei ihre IT nicht einsetzen oder zur 
Verfügung stellen. Dies wirkt sich gerade in Kon-
zernstrukturen oder bei der Zusammenarbeit mit 

Tim Wybitul, RA, und sein Team 
beraten Unternehmen umfassend 
zu Fragen des Datenschutzes und 
angrenzenden Rechtsgebieten. 
Wybitul zählt zu den führenden 
Datenschutzanwälten in Deutsch-
land, er ist Certified Information 
Privacy Professional (CIPP-E) und 
Fachanwalt für Arbeitsrecht.
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Checkliste: Anhaltspunkte für eine gemeinsame Verarbeitung  
nach Art. 26 DS-GVO

 Mehrere Verantwortliche kooperieren bei der Festlegung von Verarbeitungszwecken im 
Sinne von Art. 5 Abs. 1 lit. b DS-GVO; hierbei ist es nicht nötig, dass die Verantwortlich-
keiten gleichmäßig verteilt sind.

 Mehrere Verantwortliche entscheiden gemeinsam über die Mittel einer Datenverarbei-
tung; es kann hierfür ausreichen, wenn einer der Verantwortlichen letztlich nur Einfluss 
auf die Verarbeitung der in Frage stehenden Daten nehmen kann, zu der Datenverarbei-
tung beiträgt oder sie lediglich unterstützt.

 Mehrere Verantwortliche profitieren (wirtschaftlich oder in sonstiger Weise) von einer  
Datenverarbeitung.

 Ein Verantwortlicher führt einem oder mehreren anderen Verantwortlichen betroffene  
Personen im Sinne von Art. 4 Nr. 1 DS-GVO zu, damit der oder die anderen Verantwortli-
chen die personenbezogenen Daten dieser betroffenen Personen verarbeiten.

 Mehrere Verantwortliche haben Zugang zu einer Datenverarbeitung; es ist aber nicht  
zwingend notwendig, dass alle Verantwortlichen Zugang zu gemeinsam verarbeiteten 
Daten haben.

 Mehrere Verantwortliche verarbeiten personenbezogene Daten arbeitsteilig oder unter-
stützen sich untereinander bei einer einheitlichen Datenverarbeitung.

http://curia.europa.eu/juris/document/document.jsf?text=&docid=202543&pageIndex=0&doclang=DE&mode=req&dir=&occ=first&part=1&cid=414928
https://compliance.ruw.de/
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Deutsche Compliance Konferenz 2018

Jörg Bielefeld berichtete über die Konsequenzen 
der neuen Leitentscheidung des BGH zur  
Bewertung von Compliance-Systemen.

Auch in diesem Jahr bot die Deutsche Compliance Konferenz mit acht kurzweiligen Vorträgen wieder einen  
interessanten Querschnitt durch alle aktuellen Themen der Compliance-Branche. Zusätzlich standen den Teilnehmern 
drei Roundtable-Sessions zur Auswahl, die einen intensiveren Austausch in kleinen Gruppen ermöglichten.

Dr. Alexander Bergfink gab ein Update zur DS-GVO.

Prof. Dr. Daniela Seeliger berichtete über die jüngsten 
Entwicklungen in der Kartellrechts-Compliance.

Philipp Senff beeindruckte mit seinem Know-how zu 
Prävention und Krisenmanagement in China.

Die neue Leitentscheidung des BGH zur Bewertung von Compliance-Systemen, Interessenkonflikte zwischen 
Aufsichtsrat und Vorstand sowie Kartellrechts-Compliance waren einige der Klassiker unter den Themen 

der Konferenz. Unerwartet und für viele Teilnehmer neu waren die Praxishinweise zur Technischen Compliance 
und vor allem auch die Einblicke in Prävention und Krisenmanagement in China. Die angeregten Diskussio-
nen und vielfältigen Fragen aus dem Publikum zeigten, dass die Referenten mit ihren Themen durchweg den 
richtigen Nerv getroffen hatten. Nur eine einzige Wortmeldung gab es nach dem Vortrag zu den praktischen 
Auswirkungen der Datenschutzgrundverordnung: „Ich habe schon viele Vorträge zum Thema DS-GVO gehört, 
aber heute zum ersten Mal verstanden, was nun wirklich neu ist und was wir als Unternehmen beachten 
müssen“, sagte ein Teilnehmer und rief damit viel Zustimmung hervor.                                                      chk

Auch in den Kaffee- und Kommunikationspausen wurden angeregte Gespräche geführt. Die Konferenz-Teilnehmer bereicherten die Vorträge durch eine intensive Diskussion.

Peter Zawilla gab Einblicke in die  
vielfältigen Interessenkonflikte  
zwischen Aufsichtsrat und Vorstand.

Technische Compliance stand 
im Mittelpunkt des Vortrags 
von Prof. Dr. Matthias Eck (re.) 
und Florian Block.

Fo
to

s:
 N

in
a 

W
eb

er
/M

ar
ia

 B
el

z



8 | Compliance | Juli/August 2018 ANZEIGE

Praxisseminar zum
neuen Geldwäschegesetz

11. September 2018 – Frankfurt am Main

Dr. Uta Zentes Sebastian Glaab Dr. Dirk Scherp Elke Weppner Dr. Joachim
Kaetzler

Dr. Oliver v.
Schweinitz

Carsten Lang Jacob Wende Dr. Marcus
Sonnenberg

09.00 – 09.10 Uhr Begrüßung durch Herausgeber und Verlag
Dr. Uta Zentes, Rechtsanwältin
Sebastian Glaab, VTB Bank (Europe) SE
und Torsten Kutschke, dfv Mediengruppe

09.10 – 09.55 Uhr Die Umsetzung des GwG aus Sicht der Aufsicht,
Vertreter Aufsichtsbehörde (angefragt)

09.55 – 10.40 Uhr Auswirkungen des neuen GwG auf Verpflichtete aus dem non-financial Sektor,
Dr. Dirk Scherp, Gleiss Lutz

10.40 – 11.10 Uhr Pause

11.10 – 11.55 Uhr Die neue EU-Geldtransferverordnung in der Praxis,
Elke Weppner, Verband der Auslandsbanken in Deutschland e.V.

11.55 – 12.40 Uhr Geldwäscheprävention in Zeiten von BitCoin und Blockchain,
Dr. Joachim Kaetzler, CMS Hasche Sigle

12.40 – 13.25 Uhr Mittagspause

13.25 – 14.10 Uhr Zum Verhältnis der Client-Due-Diligence nach GWG und Steuerumgehungs-
bekämpfungsgesetz, es wächst zusammen, was nicht zusammen gehört,
Dr. Oliver v. Schweinitz, GGV mbB

14.10 – 14.55 Uhr Gruppenweite Einhaltung von Sorgfaltspflichten,
Carsten Lang, European Bank for Financial Services GmbH

14.55 – 15.25 Uhr Pause

15.25 – 16.10 Uhr Das Finanzunternehmen – das ungeliebte Kind im Geldwäschegesetz,
Jacob Wende

16.10 – 16.55 Uhr Know your customer und Datenschutz - Wie gläsern darf der Kunde sein?,
Dr. Marcus Sonnenberg, Syndikusrechtsanwalt bei einem kreditwirtschaftlichen Verband

16.55 – 17.00 Uhr Verabschiedung

https://www.ruw.de/media/media/2/Save-the-Date-GWG-11131.pdf
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Praxisseminar zum neuen Geldwäschegesetz

Das Geldwäschegesetz (GwG) ist Ausgangspunkt jeder
präventiven Tätigkeit zur Verhinderung von Geldwäsche
und Terrorismusfinanzierung. Die Beachtung des GwG
gehört ebenso wie eine risikoorientierte Präventionsarbeit
zu einem geordneten Risikomanagement; umgekehrt
kann eine Missachtung zu aufsichtlichen Sanktionen und
Reputationsverlust führen. Seine Vorschriften betreffen nicht nur
den Finanzsektor, sondern auch viele andere Branchen.

Regelungen zur Bekämpfung von Geldwäsche und Terroris-
musfinanzierung sind auch in weiteren deutschen Gesetzen
enthalten. Neben dem Straftatbestand des § 261 StGB
finden sich Vorgaben in der Abgabenordnung (AO),
im Kreditwesengesetz (KWG) sowie im Versicherungs-
aufsichtsgesetz (VAG). Zudem gilt für bestimmte Verpflichtete
die Geldtransferverordnung (GTVO).

Die Veranstaltung wie auch das zugrunde liegende
Buch beschreiben die gesetzlichen und regulatorischen
Vorgaben zur Bekämpfung von Geldwäsche und Terroris-
musfinanzierung im deutschen Recht in Form von praxis-
orientierten Vorträgen bzw. einer ebensolchen Kommen-
tierung. Diese richtet sich in erster Linie an Personen, die täglich
mit der Einhaltung und Umsetzung dieser Gesetze beschäftigt
sind. Sie ist daher nicht auf den Finanzsektor beschränkt,
sondern wendet sich an alle vom Gesetz tangierten Branchen.

Die Referenten wie auch das gesamte Autorenteam repräsentiert
eine ausgewogene Mischung von Fachexperten für die von
Anti-Geldwäschevorgaben betroffenen Branchen.

Zielgruppen

Banken, Sparkassen, Kreditgenossenschaften, Finanzdienst-
leistungsinstitute, Versicherungsunternehmen, Rechtsanwälte,
Wirtschaftsprüfer, Steuerberater, Immobilienmakler, Spiel-
banken, Güterhändler, Verbände

Veranstaltungsort:
Gleiss Lutz
Taunusanlage 11
60329 Frankfurt am Main

Teilnahmegebühr:
Abonnenten CB/BB und Übersendung des Kaufbelegs
des Kommentars GwG, Zentes/Glaab 699,- €
Bei Übersendung des Kaufbelegs des Kommentars
GwG, Zentes/Glaab 749,- €
Abonnenten CB/BB 799,- €
Teilnahmegebühr, regulär 899,- €
Wir bitten Sie die Teilnahmegebühr erst nach Erhalt der Rechnung zu überweisen.

Rabatte:
So sparen Sie intelligent:
Frühbucherrabatt
5 % bis Buchung zum 27. Juli 2018.

Mehrbucherrabatt
5 % bei Anmeldung von 3 oder mehr Teilnehmern einer
Kanzlei/einer Institution/einer Behörde/einer Kammer ab
dem 3. Teilnehmer (unabhängig vom Frühbucherrabatt).

Anmeldeschluss:
Eine frühzeitige Anmeldung wird empfohlen,
Anmeldeschluss ist der 7. September 2018.

Stornierung:
Die Anmeldung ist übertragbar. Bei Stornierung bis zum
24. August 2018 (Eingangsdatum) wird eine Bearbeitungs-
gebühr von 50,00 Euro zzgl. MwSt. erhoben. Danach ist
die volle Teilnahmegebühr zu entrichten.

Weitere Informationen:
Wir sind berechtigt, unsere Veranstaltungen aus wichtigem Grund
abzusagen oder zeitlich zu verlegen, insbesondere bei unzureichender
Teilnehmerzahl oder Absage bzw. Erkrankung der Referenten. Die
Teilnehmer werden hiervon umgehend schriftlich oder per E-Mail in
Kenntnis gesetzt. Bereits gezahlte Gebühren werden zur Teilnahme an
anderen Veranstaltungen gutgeschrieben oder zurückerstattet. Ein weiterer
Schadensersatzanspruch besteht nicht, außer in Fällen von Vorsatz und
grober Fahrlässigkeit.

Anmeldung Praxisseminar zum neuen
Geldwäschegesetz am 11. September 2018

Kanzlei/Firma:

Name, Vorname:

Straße, Nr.:

PLZ, Ort:

Tel.: E-Mail:

Datum: Unterschrift:

per Fax an: 069/75951150

❏ Teilnehmer, regulär
❏ Abonnent CB/BB
❏ Kaufbeleg Kommentar GwG, Zentes/Glaab
❏ Abonnent CB/BB und Kaufbeleg Kommentar

GwG, Zentes/Glaab

GwG-Kommentar,
Zentes/Glaab
❏ Bitte senden Sie mir

den neuen Kommentar
zum GwG von
Zentes/Glaab für
219,- € zu.

Sie haben noch kein Abo?
Ich möchte
❏ den Betriebs Berater

(für € 628,00 inkl. MwSt. und Versandkosten)
❏ den Compliance Berater

(für € 489,00 inkl. MwSt. und Versandkosten)
im jährlichen Abonnement beziehen.

www.ruw.de/gwg

https://www.ruw.de/media/media/2/Save-the-Date-GWG-11131.pdf

